
zusammen.	Ihm	imponierte	diese

selbstständige	und	selbstsichere	junge

Frau.	Ihr	gefiel,	dass	er	zuhören	konnte

und	so	sanft	war.	Bald	zogen	sie

zusammen,	beendeten	ihr	Studium,

fanden	tolle	erste	Stellen.	Er	machte

Karriere,	sie	auch.	Das	Glück	war

perfekt.	Doch	davon	ist	nicht	mehr	viel

geblieben.	Wenn	Max	nun	am	Abend

nach	Hause	kommt,	ist	Maria	entweder

nicht	da,	oder	sie	macht	ihm	Vorwürfe.

Er	habe	keine	Zeit	mehr	für	sie,	denke

nur	an	sich,	würde	sich	nur	noch	für

seine	Arbeit	und	seinen	Sport

interessieren.



Max	versteht	Maria	nicht.	Aus	seiner

Sicht	tut	er	alles	für	sie	und	die

Beziehung.	Ihre	Erwartungen

empfindet	er	als	überzogen,	er	fühlt

sich	eingeengt,	kontrolliert,

ausgebremst.	Zunehmend	reagiert	er

wütend,	wenn	Maria	ihm	Vorwürfe

macht,	und	geht	zum	Gegenangriff

über.	Dann	wirft	er	ihr	vor:	»Du	bist

eigennützig,	viel	zu	passiv,	auf	mich

fixiert,	neidisch	auf	meine	Arbeit.«	Das

Paar	verheddert	sich	immer	mehr	in

dem	Teufelskreis	aus	Vorwurf	und

Gegenvorwurf.



Die	beiden	fragen	sich:	Warum	ist

Maria	so	anklammernd	und

vorwurfsvoll?	Sie	war	doch	bislang	so

unabhängig?	Und	warum	kann	Max	ihr

nicht	mit	Verständnis	begegnen?

Warum	wehrt	er	sich	so	verzweifelt?

Hannelore

Hannelore	ist	seit	ein	paar	Jahren

Single	und	sucht	im	Internet	eine	neue

Liebe.	Regelmäßig	hat	sie

vielversprechende	Verabredungen,	die

aber	fast	immer	im	Sande	verlaufen.

Das	Muster	ist	jedes	Mal	dasselbe:	Auf



stundenlange	Telefonate	folgt	das	erste

Treffen.	Wenn	der	Mann	auch	nur

annähernd	infrage	kommt,	verliebt	sie

sich	schnell.	Und	wenn	der	andere	es

forciert,	landet	sie	auch	schon	mal	nach

ein	oder	zwei	Begegnungen	mit	ihm	im

Bett.	Danach	aber	kommt	der	»Kater«.

Der	Mann	zieht	sich	zurück,	ist	plötzlich

nicht	erreichbar	oder	gesteht,	dass	er

noch	andere	Eisen	im	Feuer	hat.	Für

Hannelore	bricht	dann	regelmäßig	eine

Welt	zusammen,	sie	verliert	jeglichen

Mut,	will	sich	nur	noch	verkriechen.	Sie

fragt	sich,	was	der	Grund	dafür	ist,	dass

kein	Mann	nachhaltiges	Interesse	an



ihr	hat.	Und	sie	findet	die	Schuld	immer

bei	sich:	Sie	ist	zu	hässlich,	zu	dick,	zu

dumm	und	vermutlich	überhaupt	nicht

beziehungsfähig.	Irgendetwas

Grundlegendes	muss	sie	falsch	machen.

Wenn	es	ihr	dann	wieder	besser	geht,

startet	sie	den	nächsten	Versuch.

Sie	fragt	sich:	Was	mache	ich	falsch?

Warum	gerate	ich	immer	an	die

Falschen?	Oder	bin	ich	falsch?	Warum

bleibt	niemand	bei	mir?	Bin	ich

beziehungsunfähig?

Joe	und	Ulrike


